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für die Muttern durch einen Fräser oder ein in den vorgebohrten Löchern geführtes Messer

geschaffen. Daß dadurch nicht allein die Herstellung, sondern auch das Einformen der

Modelle erleichtert wird, weil die Augen und. Arbeitsleisten wegfallen, die oft abnehmbar

sein müssen und sich leicht verschieben, war schon oben erwähnt. Den Nachteil, daß

sich Staub und. Schmutz in den Vertiefungen ansammeln, kann man durch Einlegen

von Unterlegscheiben, Abb. 214, vermeiden.

Gepreßte, gezogene und getriebene Teile, gewalzte Formeisen und Bleche, sowie aus

den letzteren zusammengesetzte Stücke bleiben meist roh; bearbeitete Anlageflächen,

werden an ihnen durch Aufnieten besonderer Bleche mittels versenkter Niete geschaffen,

z. B. am Rahmen einer Laufkatze, Abb. 215. Häufig kann man aber auch von ver—

senkten Arbeitsflächen Gebrauch machen. Rohrverschlüsse an Dampfkesseln und Auf—

lagestellen für Muttern an Formeisen bieten Beispiele dafür.

Die Bearbeitung freilicgender Flächen kommt vor an den Rändern der Anschluß— und

Dichtflächen. So pflegen die aus Gußrücksichten, wie.oben erwähnt, stets etwas größer

gehaltenen Arbeitsleisten, Abb. 211, wenn es das Aussehen verlangt, entsprechend dem

Rand des aufgesetzten Stückes „beigearbeite “ zu werden. An Ventilen dreht man, wie

5„,„;„ 4 _5 später näher besprochen, gleich breiter Sitze halber

" ' die anschließenden freiliegenden Flächen an.

Flansche von Rohren, Zylindern und Deckeln wer—

den auf gleiche Maße und in Übereinstimmung ge-
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Abb. 215. Laufkatzenrahmen mit auf- Abb.215a. Flansche werden Abb. 216. Einschränkung

genieteten Arbeitsflächen. durch Abdrehen auf gleiche der Bearbeitung durch ge-

Durchmesser gebracht. eignete Formgebung.

bracht, Abb. 215a. Doch hat auch hier der Entwerfende Mittel, die Bearbeitung einzu-

schränken. In Abb. 216 ist der eine Flansch zylindrisch, der andere gewölbt und mit

etwas größerem Durchmesser ausgeführt, damit kleine Abweichungen unauffällig werden.

Beide bleiben unbearbeitet. Oft kann man noch dadurch nachhelfen, daß man den klei—

neren Flansch durch den größeren verdecken läßt, den letzteren also unten anordnet,

falls die Verbindung über Augenhöhe liegt und umgekehrt.

Manchmal bedingt das genaue Aufspannen auf den Werkzeugmaschinen und die

Forderung sehr geringer oder gleichmäßiger Wandstärke die teilweise oder vollständige

Bearbeitung von Stücken, beispielweise der gesteuerten Ventile von Dampfmaschinen,

der Zylinder und. der Kolben von Flugmotoren.

Die Art und Sorgfalt der Bearbeitung hängt vom Zweck und der Aufgabe der Flächen

ab. An der Anlagefläche können die Teile fest, also unbeweglich verbunden sein oder

aufeinander gleiten (Gleitflächen). In vielen Fällen wird Dichtheit der ruhenden oder

gleitenden Flächen verlangt (Dichtflächen). Während die Bearbeitung ruhender An-

lageflächen, etwa die der Auflageflächen eines Lagerkörpers auf einem Rahmen oder einer

Lagerschale in einem Lagerkörper oder der Naben auf den Achsen und Wellen, lediglich

den Zweck hat, eine gleichmäßigere Verteilung des Flächendruckes herbeizuführen und

Biegemomente zu vermeiden, soll diejenige der Gleitflächen auch noch die Abnutzung

einschränken. Sie muß deshalb genauer und unter besonderer Beachtung der Betriebs-


